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Kontemplativmedizin

Einfach kriftig dran glauben

DIANA PORR

ie Medizin ist die moderne Religi-
D on, die am ewigen Leben vor dem

Tod herumdoktert. Es tobt ein
Glaubensbiirgerkrieg zwischen denen, die
auf ganzheitliche Methoden schwoéren und
denen, die Traditionelle Chinesische Medi-
zin wie Akupunktur, Qigong und getrockne-
te Hundepenisse fiir ausgemachte Quack-
salberei halten. Uberzeugte medizinische
Anthroposophen argwohnen, die Pharma-
industrie ignoriere die Seele und die Natur,
um ihre eigenen Pfriinde iiberteuerter, mar-
kengeschiitzter Medikamente zu sichern -
die verdienen ja nix mehr, wenn sich jeder
seinen Dackeltee gegen Erektionsprobleme
selber zubereitet.

Ebenso iiberzeugte Schulmediziner halten
den komplementdren Alternativen Scharla-
tanerie und Geldschneiderei durch den Pla-
cebo-Effekt vor: Man miisse nur kréftig dran
glauben und schwupps, schon geht die Mo-
bilfunkstrahlung, die Wasserader-iiberemp-
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lhr Geld

zum Himmel.

findlichkeit oder das
Denguefieber von
selber weg. Ich zum

Beispiel erhole mich 7 WINS
gerade erst wieder HELLEMAX
von meiner Osteral-

lergie: Kaum kiin-
digt sich der Freu-
dentag der Auf-
erstehung durch
potthéssliche Hop-
peldekorationen so-
wie iiberbordendes
Eierzeugs in Grell-
pastell an, beginnen
meine Augen zu tré-
nen. Obwohlich die
Hasenhollen mit
prallen Pralinépara-
den, scheusslichem Schoggischund und
kruden Krokantkumulationen meide wie
der Teufel das Kirschwasser, suchen mich
Kopfschmerzen und Niesanfélle heim. Und
weil ich mit ver-
pfropfter Nawe nicht
schlafen kann, sinkt
meine Gesamtkons-
titution piinktlich
zum Fest gegen null.
Nun, mein Hausarzt
glaubt mir meine
Osterallergie nicht.

Er tippt auf hunds-
ordindren Heu-
schnupfen. Egal,

was ich vorbringe
zur Verteidigung
meiner spektakula-
ren, neu entdeckten
Krankheit, mein
Arzt ist nicht davon
abzubringen, ich
hitte einen akuten
Fall von Birkenpol-
len. Er empfahl mir
ein Meerwasser-Na-
senspray. Das ist to-
tal sanft und extrem
ganzheitlich und
kostete mich sechs
Franken, weil einge-
bildete Krankheiten
nicht in die Grund-
versicherung fallen.
Das Fldschlein ent-

hélt geméss Bei-

packzettel, den ich
zu Hause in der
Hoffnung auf inter-
essante Nebenwir-
kungen studierte,
eine Natrium-Chlo-
rid-Losung. Also 12
Milliliter exklusiv
verpacktes sechs-
frankiges Salzwas-
ser. Aber vielleicht
hilft gegen eine ein-
gebildete Krankheit
ja ein eingebildetes
Medikament. Oder
haben Sie schon
mal einen Fisch mit
Heuschnupfen ge-
sehen? Eben. Das
bringt mich {ibrigens gerade auf eine super
Geschiftsidee: Wenn 12 Milliliter von dem
Zeug sechs Franken kosten, dann kéme ein
Liter ungefdhr, Moment, auf 500 Stutz! Nun
gibt es auf diesem Planeten kaum etwas in
solchem Uberfluss wie bislang unausgebeu-
tete Vorkommen an Meerwasser

ber wahrscheinlich ist das so wie mit
Adiesen ganzen homd&opathischen

Mitteln. Die habe ich selber noch nie
ausprobiert, aber als Kind hatte ich ein
Zwergkaninchen, das einmal mithomgopa-
thischen Mitteln behandelt wurde. In denen
istausser Zucker und Wasser eigentlich auch
nix drin, aber wenn man fest dran glaubt, soll
es ja helfen. Im Gegenteil: Je mehr es ver-
diinnt wird, desto potenter soll die Wirkung
sein. Am wirkungsvollsten wire also vermut-
lich, gar nichts einzunehmen. Es muss also
nicht immer gleich teure rezeptpflichtige
Chemie sein. Jeder hat wohl schon einmal
die Erfahrung gemacht, dass zum Beispiel
Grossmutters Hausrezepte Wunder wirken
konnen. Kamille hilft gegen Krampfe, Zitro-
nensaft gegen Pickel und Hithnersuppe und
Brennnesseltee helfen eigentlich gegen al-
les. Und ein kratziger Wollschal wirkt beson-
ders gut gegen Halsschmerzen. Bei falscher
Anwendung sind allerdings auch harmlose
Hausmittelchen nicht ungefahrlich. Es sol-
len schon Menschen erstickt sein beim Ver-
such, einen Wollschal zu schlucken.
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Das Zwergkaninchen ist dann {ibrigens doch
gestorben, damals, trotz Homoopathie. War
wohl eher der skeptische Typ.

MIROSLAV BARTAK

Nebelspalter Nr. 4 | 2011

Oh mein Gott!

21




	Kontemplativmedizin : einfach kräftig dran glauben

